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Schöne und gesunde Zähne ein Leben lang!
Experteninterview

Die klassischen Probleme mit geschä-
digten Zähnen oder alten Füllungen: 
Gibt es hierfür heute wirklich dauer-
hafte Lösungen?
Dr. Desmyttère: Auf jeden Fall. Entschei-
dend für die Dauerhaftigkeit einer Versor-
gung ist in erster Linie ein umfassendes inn-
voatives Behandlungskonzept. Dies setzt nach 
einer ausführlichen Beratung und Befragung 
des Patienten eine umfangreiche Diagnose 
und Planung voraus. Das Ergebnis zeigt uns 
dann die für den Patienten individuell rich-
tige Therapie. Mithilfe neuer Methoden und 
Technologien sind wir heute in unserer Praxis 
in der Lage, sehr komplexe Probleme zu lösen 
und den hohen ästhetischen Ansprüchen un-
serer Patienten gerecht zu werden. 
Und wenn bereits eine alte Krone vor-
handen ist und dunkle Kronenränder 
sichtbar sind?
Dr. Desmyttère: Ursache sind meist zu 
große Kronen, bei denen die Ränder zu tief 
unter dem Zahnfleisch liegen und zu einem 
Rückgang des Zahnfleisches führen. So kom-
men dann dunkle Zahnhälse und Kronen-
ränder zum Vorschein. Das Entscheidende 
beim Ersatz solcher Kronen ist es, die soge-
nannte biologische Breite, den natürlichen 
Schutzring, den das Weichgewebe um den 
Zahn bildet, nicht zu verletzen bzw. wieder-
herzustellen, damit keine Bakterien in die 
Tiefe gelangen und Zahnfleischprobleme ver-

ursachen. Darüber hinaus muss der Zahn so 
rekonstruiert werden, dass er natürlich und 
echt aussieht. Nichts ist schlimmer als Kronen, 
die jeder sieht. 
Stichwort Zahnfleischbluten oder 
Knochenrückgang. Was kann man tun, 
wenn solche Probleme auftreten? 
Dr. Desmyttère:  Zahnfleisch- und Kno-
chenrückgang, starkes Bluten sind Zeichen 
einer bakteriellen Erkrankung des Zahnhal-
teapparates. Mithilfe von minimal-invasiven 
Methoden und natürlichen Substanzen, zum 
Beispiel Proteinen, können die Ursachen 
beseitigt und das fehlende Gewebe ersetzt 
werden. Auch bei der Abdeckung von frei-
liegenden Zahnhälsen erzielen wir mit diesen 
Verfahren ausgezeichnete Ergebnisse. Die 
Behandlung ist für den Patienten praktisch 
schmerzfrei.
Albtraum Zahnprothese. Was kann die 
heutige Zahnmedizin bei Zahnverlus-
ten leisten? 
Dr. Desmyttère:  Abnehmbare Prothesen 
bedeuten für die Betroffenen eine massive 
Einschränkung der Lebensqualität. Zudem 
führen sie in den meisten Fällen zu Kno-
chenabbau und Zahnverlust! Wir versuchen, 
unsere Patienten deshalb so konsequent wie 
möglich mit Implantaten zu versorgen. Da-
bei setzen wir modernste Hightechgeräte ein, 
wie zum Beispiel den 3-D-Exam-Volumen-
tomographen von KaVo, das neueste Gerät 

Dr. med. dent. Martin Desmyttère hat 20-
jährige Erfahrung in der Behandlung von 
Privatpatienten. Er betreibt in München das 
Zentrum für Private Zahnheilkunde mit den 
Schwerpunkten Ästhetische Zahnmedizin, 
Implantologie und Parodontologie. Seine 
Ausbildung hat er in Erlangen, Boston,  
Los Angeles und Kapstadt absolviert. 

Raffinierte und schonende Hightech-Methoden machen den Traum wahr.

in diesem Bereich. Bei der Untersuchung 
entstehen 90 % weniger Strahlenbelastung 
als bei der herkömmlichen Computertomo-
graphie. Anhand der Aufnahmen können wir 
dem Patienten genau sagen, was möglich ist: 
Wo Knochen fehlt und aufgebaut werden 
muss und wo sofort implantiert und belastet 
werden kann. Wenn eine Sofortbelastung nicht 
möglich ist, können Provisorien in manchen 
Fällen auf sogenannten Hilfsimplantaten fixiert 
werden. Für dauerhafte Lösungen ist es immer 
noch die beste Empfehlung, die eigentlichen 
Implantate unbelastet einheilen zu lassen.
Kommen wir auf schöne Zähne zurück: 
Wie können Patienten sicher sein, dass 
die Ergebnisse auch wirklich den eige-
nen Vorstellungen entsprechen? 
Dr. Desmyttère:  Zunächst einmal da-
durch, dass wir keine Standardlösungen an-
bieten. Jeder bekommt sein ganz individu-
elles Behandlungskonzept. Dabei wird nicht 
nur das Erscheinungsbild der Zähne, sondern 
der größere Zusammenhang des Gesichtes 
berücksichtigt, so dass sich die neuen Veneers 
oder Kronen perfekt in die Gesamtcharakte-
ristik einfügen. Vor Beginn der Behandlung 
erstellen wir dazu ein Ästhetikprotokoll, in 
dem individuelle Merkmale der Zahnreihen 
und des Gesichtes zur späteren Orientierung 
festgehalten werden. Menschen wollen eben 
nicht alle die gleichen Zähne mit der gleichen 
Farbe haben.

Besser an Spezialisten wenden
Zahnimplantate sind bei fehlenden Zähnen immer beliebter. Doch an wen wendet man sich am 
besten für die künstlichen Zahnwurzeln? Wer ist der wahre Spezialist? „Das Problem ist, dass 
grundsätzlich jeder Zahnarzt implantieren darf, auch wenn ihm die entsprechende Ausbildung 
fehlt“, warnt Prof. Elmar Esser, Pressereferent der Deutschen Gesellschaft für Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie (DGMKG) und Chefarzt des ImplantatCentrum Osnabrück (ICOS). „Manche 
haben lediglich einen Wochenendkurs absolviert und versuchen sich anschließend an den 
ahnungslosen Patienten.“ Wichtig ist es deshalb, die Qualifikation des Arztes genau zu hinter-
fragen. Führende Fachgesellschaften des Gebietes, wie die DGMKG, bieten für ihre Mitglieder 
umfassende Fortbildungen in Theorie und Praxis, die nach erfolgreichem Abschluss zertifiziert 
werden. So können die Ärzte ihren Patienten die Qualifikation sogar schriftlich nachweisen. 
Ebenfalls unverzichtbar ist die Erfahrung – ein guter Implantologe dürfte mit rund 100 Implanta-
tionen im Jahr die Mindestanforderungen erfüllen.
Weitere Infos unter www.mkg-chirurgie.de
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